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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
92. Sitzung vom 1. Juni, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geftattet) 
Am Miniſtertiſch: Miniſterpräſident v. Caprivi, Boetticher, 
Miquel, v. Hebden, Frhr. v. Verlepſch, Herfurth. 
Vor der Tagesordnung ergreift das Wort 
Meiniſterpräſident v. Caprivi: Die Verhandlungen, welche 
am 27. Mai in dieſem a alaugerunden haben, haben die Frage, 
ob die gegenwärtigen Verhältniſſe zu einer baldigen Herab⸗ 
ſetzung oder Aufhebung der Getreidezölle führen müſſen, 
u einer ſo brennenden gemacht, daß die Regierung ſich veranlaßt 
ieht, die Erklärung abzugeben, es liege nicht in ihrer 
erte ober ee 5 
ölle beim Bu athe in Anregun u bringen. eb⸗ 
dafter Belfall rechts.) Wi 5 
Da Bedenken über den Ausfall der Ernte erhoben wurden, 
bat das Staatsminiſterium ſich angelegen ſein laſſen, zu erforſchen, 
wie die Frage der Broternährung ſich im In⸗ und Auslande ſtellen 
würde. Dieſe Recherchen nahmen ruhig ihren Fortgang bis zu der 
eben erwähnten Sitzung, bis dadurch eine hochgradige ereguung in 
das Land hineingetragen wurde, wodurch die Regierung zu einer 
Erklärung gedrängt wurde. Dazu lam die gleichzeitige Exmäßi⸗ 
gung und Herabſetzung der Zölle in den Nachbarländern. Es liegt 
der Staatsregierung ein ſehr reiches Material vor, eine Menge 
von Zahlen von Veußerungen Sachverſtändiger verſchiedener Be⸗ 
rufsklaſſen. Indeſſen ich muß ohne Weiteres zugeben, all dieſes 
Material würde einen ziffernmäßigen Beweis für die Richtigkeit des 
erfahrens der Staatsregierung beizubringen nicht ermöglichen. 
Dieſe Zahlen ſind zum Theil ihrer Natur nach unſicher, ſie beruhen 
auf Schätzung, ſie ſind oft ſchon acht Zuge nach ihrer Einbringun 
durch die veränderten Verhältniſſe hinfällig geworden. Aber kro 
alledem hat die Staatsregierung die feſte Ueberzeugung gewonnen, 
aß von einem Nothſtande im Lande nicht die Rede ſein 
kann (Sehr richtig! rechts), und daß die Verhältniſſe nicht die Aus⸗ 
ſicht geben, daß wir zu einem Nothſtande kommen. Nicht einmal außer⸗ 
gewöhnliche Maßregeln würden hinreichend motivirt werden durch 
die W bade die die Staatsregierung von der Lage bekommen 
hat. r haben in Betracht zu ziehen erſtens die kommende 
Ernte im Inlande. Daß ſie keine gute werden wird, halten 
wir für wahrſcheinlich, für ebenſo wahrſcheinlich aber, daß ſie 
beſſer werden wird, als man vor 14 Tagen gedacht hat. 
ö ein ‚Mittelernte aben. Eine Bowie 


Beſtellungen nehmen 


Wi 

Mittel eue gerek apc een ds ſſung, zu glauben, daß wir 
vor einem Nothſtande ſtehen. Ferner iſt in Betracht zu ziehen, 
welche Vorräthe wir im Inlande haben. Diejenigen Leute, welche 
große Vorrüthe haben, find naturgemäß wenig geneigt, dies zu 
offenbaren. Auf der anderen Seite find eine Anzahl kleinerer 
Poſten für den eigenen Bedarf noch vorhanden, die ſich jeder 
Schätzung entziehen. Die Summe aber diejer Poſten iſt größer, 
als allgemein angenommen wird. Wenn wir alſo nicht verkennen, 
daß die Verhältniſſe im Inlande nicht fo find, daß fie ausreichen 
125 e ſo ſind wir auf der anderen Seite auch nicht be⸗ 

rat. mu 

deſſen ſind dieſe hohen Preiſe nicht ſo, daß ſie uns beunruhigen. 
Wir haben ſeit 1855 in 7 Jahren Durchſchnittspreiſe gehabt, die 
ungefähr auf der Höhe ſtanden, auf der unſere Roggenpreiſe heute 


it, dos dan, vorwiegend Weizen, während es ja bekannt 


Theils un . Ober 
bervorrage A Peel iſt, daß der Roggen ſomit eine 


Sir zu Mid e ben zu haben. 


ußland noch 


zu werfen. iſt ferner eine 
jetzt zu beobachtende Erf ne daßzin Deuschland der 
Weizenkonſum im Verhältn zum Roggenkorn zus 

ob nun die Bevölkerung mehr Geſchmack am Weizen findet, 
unehmenden Wohlſtand liegt, oder ob es der 
ö au iſt. me es am Roggen fehlen ſollte, 
wird ein Uebergang iu den geringeren Weizenſorten für diejenigen 
Mafien, welche bisher Roggen genoſſen haben, in nicht unerheb⸗ 
lichem Maße möglich fein. Dazu kommt. daß die Marktverhält⸗ 
niſſe in Bezug auf die ſogenannten Nebenartikel, Mais, Hülſen⸗ 
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ß zugegeben werden, daß hohe Preiſe beſtehen; in⸗ 


t einer ſolchen Zollmaßregel enkſteht. 


Dienſtag, 2. Juni. 


für 
ſtellen 


früchte, es ermöglichen, daß man davon abſieht, Roggen zu anderen 
Zwecken, Viehfutter, zu gebrauchen und man in der Lage ſein 
wird, ſeinen Bedarf aus Roggen zu decken. 

Unter dieſen Verhältniſſen entſteht für die Regierung die Frage: 
Soll man nicht doch angeſichts des Drängens von verſchiedenen 
Seiten, angeſichts der Vewegung im Lande ſich entſchließen, jetzt 
auf eine Herabſetzung oder Aufhebung der Zölle hinzuwirken? 
Was würde aber eine 10 P Aufhebung zur Zeit nützen? Die Frage, 
wie weit Zölle auf die Preisbildung einwirken, iſt eine ſehr kom⸗ 
plizirte, und läßt ſich nicht 1 einfachen Worten, wie: das Ausland 
bezahlt den Zoll, oder der Konſument bezahlt den Zoll, abthun. 
Zahlreiche, ſehr ſchwer zu überſehende Verhältniſſe machen es ſelbſt 
unſeren großen Nationalökonomen ſchwierig, nicht allein generell 
über dieſe Frage zu urthellen, ſondern auch im einzelnen Falle 
einwandfreie Reſultate zu gewinnen. Sehr ſchwer wird es im 
gegenwärtigen Falle ſein, feſtzuſtellen, wie weit eine Aufhebung 
oder Herabminderung der Kornzölle auf Zeit geeignet wäre, die 
Kornpreiſe bei uns zum Sinken zu bringen. (Sehr richtig! rechts.) 
Wir haben in den letzten Tagen, wo in Folge der Sitzung vom 
27. ſich in weitere Kreiſe der Glaube verbreitet hat, die Zölle wür⸗ 
den heruntergeſetzt werden, die Erfahrung gemacht, daß in den 
Nachbarländern Rußland und den Niederlanden die Preiſe anzogen. 
Das Ausland ſchickte ſich eben an, von der ungewöhnlichen Lage, 
in der wir uns befinden, Vortheil zu ziehen. Es läßt ſich nicht 
in Abrede ſtellen, daß der Weltmarkt, der ja unſere Kornpreiſe 
beſtimmt, im Ganzen eine ſteigende Tendenz hat, und nach dem, 
was ich gehört habe von e erſten Ranges, neigen 
ſie dem Glauben zu, daß dieſe Steigerung eine anhal⸗ 
tende iſt. Die einen begründen dies damit, daß der Handel ſeit 
mehreren Jahren nicht den eg genug geweſen ſei, und nun ge⸗ 
nöthigt ſein werde, mit den Preiſen in die Höhe zu gehen; andere 
kommen zum ſelben Schluß mit der Annahme, daß bei der ſtei⸗ 
yet Bevölkerung in der ganzen ziviliſirten Welt der Getreide⸗ 
edarf immer ſtärker und der Getreidebau damit nicht gleichen 
Schritt halten werde. Setzen wix nun die Zölle herunter, ſo iſt 
nach meiner Ueberzeugung mit Sicherheit anzunehmen, daß die 
Preisermäßigungen auf dem deutſchen und preußiſchen Markt 
nicht der Herunterſetzung der Zölle gleichkommen. (Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) Seit einer Reihe von Wochen iſt der Preis 
des Getreides in Deutſchland gleich dem Weltmarktpreis Plus den 
Zöllen mit kleinen Varigtionen. Heben wir aber die Zölle auf, 
ſo iſt vorauszuſehen, daß ein Theil des Zolles an das Ausland 
fällt und nur ein Theil würde dem inländiſchen Konſumenten zu 
Gute kommen. Das Ausland gehört jedenfalls zu den Gewinnern; 
wie weit der inländiſche Konſument zu den Gewinnern 1 
würde, iſt zweifelhaft (ſehr richtig! rechts), um ſo zweifelhafter, 
je geringer die Herabſetzung und auf je kürzere Zeit ſie beliebt 
würde. ; 

Die Staatsregierung hat in reiflicher Erwägung aller dieſer 
Verhältniſſe ſich davon üb erzeugt, daß mit einer mäßigen 
Herabſetzung der Zölle, mit einem Offenlaſſen bis zum Perfekt⸗ 
werden des öſterreichiſchen Handelsvertrages nicht geholfen würde, 
ſondern daß, wenn eine Ermäßigung des Brotpreiſes eintreten und 
unſerer ärmeren Bevölkerung geholfen werden ſoll, dann der Zoll 
auf Zeit ganz erlaſſen werden müßte. Das tft aber eine 
Maßregel, zu der die Staatsregierung ſich nicht würde ent⸗ 
ſchließen können. Wenn wir aber auf der einen Seite den 
Nutzen, der aus einer Herabſetzung oder zeitweiſen Aufhebung des 
Getreidezolles entſtehen würde, für einen fraglichen halten, ſo 
halten wir für ungleich weniger fraglich den Schaden, der aus 
t. Die Sachverſtändigen des 
Handels, der ne und der Landwirthſchaft kommen darin 
überein, daß für eine geſunde Entwickelung dieſer Erwerbszweige 
Stetigkeit das erſte Ergebniß iſt. (Sehr richtig! rechts.) Stetigkeit 
braucht der Handel, um Verbindungen einzugehen, die gerade beim 
Kornhandel erſt in 1 Zeit in Wirkſamleit treten. Wenn 
man aber die Zölle auf Monate hin⸗ und herwirft, ſo iſt eine 
ſolche ruhige Entwickelung, wie fie der Handel nöthig hat, ge⸗ 
fährdet. Das ſolide Geſchäft leidet darunter und zieht ſich zurück, 
während die Spekulation — ich halte die Spekulation ja nicht für 
etwas Schädliches, ſondern für etwas an ſich Nothwendiges trotz 
ihrer Uebertreibungen — die wilde Spekulgtion proſperirt bei dem 

in⸗ und Herſchwanken der Rue Aehnlich liegen die Ver⸗ 
jältniſſe in Bezug auf die Landwirthſchaft. Wenn die Regierung 
ſich entſchlöſſe, bei den Reichsbehörden eine Aufhebung der Ge⸗ 
treidezölle auf Monate zu beantragen und dieſem Antrage Folge 
8 würde, ſo könnten wir nach Ablauf der Friſt, für welche 
ie Aufhebung der Zölle in Ausſicht genommen iſt, ſehr leicht in 
Verlegenheit kommen mit der Wiedereinführung (Zuſtimmung rechts) 
denn es könnte eine Bewegung in der Bevölkerung durch Ereigniſſe, 
die ſich im Augenblick gar nicht überſehen laſſen, in Be en Grade 
wie jetzt doch ein f ſein. Dieſelbe könnte ja innerlich unberechtigt 
ſein, aber doch ein Motiv werden, was es einem Theil der mitwirkenden 
aktoren erſchweren würde, auf die Getreidezölle zurück zu kommen. 
zun hat aber die preußiſche Regierung, und ſoweit ich unterrichtet 
bin, die verbündeten Regierungen nichts weniger im Sinne 
und auch nichts weniger im Sinne gehabt als zu einem 
Freihandelsſyſtem in Bezug auf das Getreide über⸗ 
zugehen (hört, hört! rechts). Wir haben in den Verhandlungen 
mit anderen Staaten uns entſchloſſen, zu einer gewiſſen 
Herabſetzung der Getreidezölle unſere Zuſtimmung zu 
geben, aber unter der Vorausſetzung, daß wir auf anderen 
Gebieten Gewinne machen, die uns ein Aequivalent geben. Ich bin nicht 
in der Lage, mich im Augenblicke näher darüber zu äußern. Ich wi 
gleich im Voraus ſagen, daß, wenn irgendwo Verhandlungen uͤber den 
öſterreichiſchen Handelsvertrag zur Sprache kommen, ich mich in die 
Nothwendigkeit verſetzt ſehen würde, nicht darauf einzugehen und weitere 
Debatten darüber aufs äußerſte beklagen. Bei einer vollſtändigen Auf- 
hebung der Zölle aufkurze Zeit, mußten wir doch auch mit der Möglich⸗ 
keit rechnen, daß am Ende idieſes Jahres der Markt mit aus⸗ 
ländiſchem Getreide dermaßen überſchwemmt ſein könnte, daß unſere 
nächſte Ernte in Verlegenheit käme. Die franzöſiſche Regierung 
hat nach meiner Anſicht in dieſer Beziehung korrekt ge andelt. 
Sie läßt die Zölle erſt vom nächſten Auguſt an fallen, alſo zu 
einem Termin, wo die eigene Ernte mit der ausländiſchen bereits 


eitun 


Inſerate 
werden angenommen 

in Poſen bei der Gepebifien 
PR a ee * 

. A. schleß. Hoflieferam. 
Gr. Gerber⸗ u Breiteſtr.⸗ Ede, 
8 m Niehi ut las a 

Neumann, Wilhelm 
in den Städten der Proving 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
Noe, Hagſenlein k Dogler A.⸗G., 
. J. Daube 1 (e., Jupalibenbanl. 


1891 


konkurriren kann. Ließen wir die Zölle heute fallen, fo könnten 
wir in der Lage ſein, möglicher Weiſe eine ſo ſtarke Einfuhr zu 
bekommen, daß dann unſere Landwirthſchaft unter der Unabſetz⸗ 
barkeit der eigenen Ernte litte. 

Neben dieſen auf Handel und Landwirthſchaft baſirten Mott- 
ven hat die Staatsregierung Motive politiſcher Natur. 
kann uns einwenden, macht der unerquicklichen Agitation ein Ende. 
Es iſt nichts einfacher für die Regierung, als ſie ſtellt ſich hin und 
ſagt: Die öffentliche Meinung verlangt es und ſtellt beim Bundes⸗ 
rath einen Antrag auf Aufhebung der Zölle. Wenn wir von dem 
Geſichtspunkt ausgehen, dann wäre unſere Verantwortung leicht 
gedeckt. Aber man muß bedenken, daß die Regierung dazu da iſt, 
eine Verantwortung zu tragen und auf ſich zu nehmen für ihre 
Maßregeln, eine Regierung muß auch gegen den Strom ſchwimmen 
können, und ſelbſt wenn der Strom der Agitation in Bezug auf 
dieſe Maßxregel noch wachſen ſollte, fo vertraue ich doch, daß der 
Strom uns nicht in die andere Seite bringen wird (Bravo! rechts), 
ſo u uns mancher Gegenſtrom aus der Richtung gebracht hat. 
Wir haben ein warmes Herz für die armen Klaſſen, aber auch in 
dieſer Beziehung glauben wir Recht zu haben, wenn wir auf eine 
Herabſetzung oder Aufhebung der Getreidezölle auf einige Monate 
nicht eingehen. Wie weit würde ſich denn der Brotpreis ändern, 
wenn die Welt der Zwiſchenhändler und Bäcker, an ſich Leute, die 
doch auch ihr gutes Recht zu leben haben, wüßte, die Sache dauert 
nicht lange. Der Effekt der Herabſetzung des Roggenzolles von 
50 M. auf 25 M. für 4 Monate würde der ſein, daß das Kils⸗ 
gramm Brot um 2—3 Pf. billiger fein würde. Ich habe nicht die 
Ueberzeugung, daß das in dem Preiſe oder Gewicht des Brotes 
zum Ausdruck kommen würde. Ich glaube nicht, daß eine Maß⸗ 
regel auf ſo kurze Zeit im Stande ſein würde, den weniger be⸗ 
mittelten Klaſſen wirkſam zu helfen. Wenn wir aber auf längere 
Zeit die Getreidezölle ermäßigen können, wie wir das eben im 
Laufe von Verträgen mit anderen Staaten ins Auge gefaßt haben, 
dann werden wir der ärmeren Bevölkerung mehr nutzen, die Ar⸗ 
beiter in Lohn und Brot beſſer ſtellen, als wenn wir auf 4 Mo⸗ 
nate eine Herabſetzung vornehmen. Wir werden dann die Ver⸗ 
hältniſſe dieſer Klaſſe dauernd beſſern, während wir jetzt im gün⸗ 
En eine unbedeutende, kaum wahrnehmbare Verbeſſerung 
herbeiführen. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Im Anſchluß an dieſe Regierungserklärung entſpinnt ſich eine 
Geſchäftsordnungsdebatte darüber, ob über dieſe Ausfüh⸗ 
rungen eine Diskuſſion ſtattfinden ſoll, nachdem Abg. Rickert 
dfr.) bei dem Verſuch einer Beſprechung der Rede des — 
anzlers ſofort von dem Präſidenten v. Koeller unterbro 
worden iſt, mit dem Bedeuten, daß ein Eingehen auf den Gegen⸗ 


ſtand nicht zuläſſig ſei. 
Wir haben das Bedürfniß, ſofort in die 
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Abg. Rickert: 
Diskuſſion einzutreten. Da aber der Präſident jedes Wort in 
dieſer en Wunsch verweigert, ſo muß ich mich beſcheiden. Ich habe 
nur den Wunſch, daß der Reichskanzler dieſe inhaltſchwere Erklä⸗ 
rung mit den Motiven ſchleunigſt dem Präſidenten zukommen läßt, 
und daß nicht erſt übermorgen im ſtenographiſchen Bericht, ſondern 
bereits heute Abend im „Reichsanzeiger“ dieſe Erklärung wörtlich 
in unſere Hände kommt. Wir werden uns dann vorbehalten, 
wann wir dieſen Gegenſtand weiter erörtern wollen. 

Abg. v. Eynern (natl.): Ich bedauere, daß die Geſchäfts⸗ 
ordnung es nicht geſtattet, in die Diskuſſion einzutreten. Ich er⸗ 
warte einen Antrag, daß in den nächſten Tagen dieſe Sache zur 
Diskuſſion geſtellt wird. 

Abg. Richter (dfr.): Solche Erklärungen, wie ſie der Herr 
Reichskanzler uns gemacht hat, ſind überhaupt gar nicht in der 
Geſchäftsordnung vorgeſehen. (Widerſpruch rechts). Die Geſchäfts⸗ 
ordnung kennt ſolche Mittheilungen nur in Verbindung mit Vor⸗ 
lagen oder bei Einbringung von Vorlagen wie beim Budget, oder 
im Anſchluß an die Verhandlungen des Hauſes. Die Regierung iſt 
aber formell berechtigt, auch etwas vorzubringen, was nicht auf 
der Tagesordnung ſteht, was auch ſelbſt in der Geſchäftsordnung 
nicht vorgeſehen it, weil fie jederzeit das Wort ergreifen kann, 
wenn es ihr beliebt. Wenn nun ein ſo außerordentlicher Fall ein⸗ 
tritt, ſo meine ich, müßte das Abgeordnetenhaus doch auch 
das Intereſſe haben, ſich nicht ſelbſt mundtodt zu machen 
(Lebhafter Beifall links; Unruhe rechts), nur als Chor zu erſchei⸗ 
nen, der zur Entgegennahme von Vorträgen der Regierung da iſt 
Beifall links), ſondern es ermöglichen, eine Diskuſſion daran anzu⸗ 
ſchließen. Das kann geſchehen, wenn Niemand aus dem Hauſe 
widerſpricht. Ich wünſche aber, das dies nicht geſchieht im In⸗ 
ei Anſehens des Hauſes. (Lebhafter Beifall links; Unruhe 
rechts. a 
Präſident v. Köller: Daß die Staatsregierung nach der Ver⸗ 
faſſung wie nach der Geſchäftsordnung jeder Zeit das Wort ergreifen 
und eine Erklärung abgeben kann, welche ihr beliebt, iſt zweifellos. 
Daß wir nur das verhandeln können, was auf der Tagesordnung 
ſteht, iſt nach der Geſchäftsordnung ſelbſtverſtändlich, und ſo lange 
dieſe Geſchäftsordnung beſteht, bin ich n dafür zu ſorgen, 
daß fie ausgeübt wird. (Lebhafter Beifall rechts.) Ich kann alſo 
das Wort nicht ertheilen. Dem Wunſch des Abg. Rickert, daß die 
Rede des Herrn Reichskanzlers baldigſt in Druck kommt, werde ich 
gern entſprechen. . 0 h 

Abg. Richter: Es find mir zahlreiche Fälle bekannt, in denen 
ſowohl Reichstag wie Abgeordnetenhaus in eine Verhandlung ein⸗ 
trat über einen Gegenſtand, der nicht auf der Tagesordnung Hand. 
Es ſetzt das voraus, daß formell von keiner Seite wideriprochen 
iſt. Ich bedaure, daß ein ſolcher Widerſpruch erhoben wird, weil 


— 


U dadurch die Bedeutung des al Ut, Jagen ee wahrlich nicht ge⸗ 


hoben wird. (Lebhafter Beifall links, Lachen rechts). 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (t.): Wenn es auch nach der 
Geſchäftsordnung zuläſſig wäre, daß bei Widerſpruch keines Ein⸗ 
den ſofort in die Tagesordnung eingetreten wird, ſo würde ich 
em widerſprechen. Die Anſicht des Abg. Richter, daß es im In⸗ 
tereſſe des Anſebens dieſes Hauſes liege, jetzt gleich in die Debatte 
einzutreten, theile ich in keiner Weiſe. (Sehr richtig! rechts). Die 
a ae des Miniſterpräſidenten waren wohl erwogen und 
wohl vorbereitet, wie es der Wichtigkeit der Sache entſpricht, und 
das Land hat ein ſehr großes Intereſſe daran, eine Aeußerung des 
Miniſterpräſidenten zu vernehmen. Dagegen alle unvorbereiteten. 
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möglicherweiſe aufgeregten Debatten dieſes Hauſes zu hören, 
das Land kein Intereſſe. (Beifall rechts, Lachen links). 77 
der Meinung, daß es der Würde des Hauſes viel mehr entſpricht, 


wenn die Diskuſſion über dieſen 3 nach reiflicher Er⸗ 
wägung ſtattfindet, und darum halte ich die Beſtimmung der Ge⸗ 


äftsordnung für ſehr richtig. (Lachen links). 
ns dg Richter FR N mE der 2 nicht den 
leiſeſten Vorwurf daraus, da er 


ſie ſolche 5 bh 15 Pon 

aß von 
„ daß das 
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n ſehr anfechtbaren Ausführungen des Reichskanzlers auch den 
weifeln Ausdruck zu geben haben, die ſich angeſichts dieſer Er⸗ 
u ſofort aufdrängen. (Beifall links.) f 

Abg. Frhr. v. Heereman (Etr.): ch kann Herrn Richter 
nicht recht geben, daß wir das Anſehen des Hauſes herabwürdi⸗ 
gen. (Beifall rechts.) Unſere Geſchäftsordnun beruht auf der 
anz weiſen Vorſchrift, daß nicht ganz e eine Debatte ins 
Haus hineingeworfen wird, welche nicht vorbereitet iſt. Wir haben 
die Erklärung des Miniſters, und find in der Lage, durch Inter⸗ 
pellationen und Anträge fie in jedem Augenblicke zur Debatte zu 
bringen. Das genügt für das Wohl des Landes und auch für die 
Ehre des e (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. v. Eynern (nl): Ich bedauere den Widerſpruch gegen 
eine ſofortige Diskuſſion, ich würde es im ee des Landes 
für erforderlich halten, daß an dieſe weitgehende Erklärung des 
Miniſterpräſidenten ſich ſofort eine Diskuſſion anſchließt. 


Damit iſt die Geſchäftsordnungsdebatte beendet. Das 
Haus tritt hierauf in die Tagesordnung ein: Berathung der 
aus dem Herrenhauſe zurückgekommenen Landgemeindeord⸗ 
nung. 

n der Generaldiskuſſion bemerkt 
de v. Meyer⸗Arnswalde (wildf.): Wenn die konſervative 
Partei des Haufe in ihrer großen Mehrheit im Gegenſatz zu ihrer 
Abſtimmung bei der Kreisordnung ſich für die Landgemeindeord⸗ 
nung erklärt hat, ſo iſt das durchaus nicht die Anſchauung der 
Bauern im Lande. Es werden Gewohnheitsrechte der Bauern 
reisgegeben, an denen die Bauern hängen. Es wird ein Wider⸗ 
and aller Betheiligten zu erwarten ſein. Ich bin gegen die Land⸗ 
gemeindeordnung. 

Abg. Frhr. v. Huene (Ztr.) erklärte, den unweſentlichen Ab⸗ 
änderungen des Herrenhauſes im Intereſſe des Zuſtandekommens 
des Herrenhauſes beizutreten. 


In der Spezlaldiskuſſion wird 8 2 (Bedingungen der Zu⸗ 
ſammenlegung und Auflöſung von Landgemeinden und Gutsbezir en) 
mit einem Kompromißantrag v. Dziembowski angenommen, 
wonach dem Zuſatz des Herrenhauſes: „Wird eine leiſtungsunfähige 
Gemeinde einem leiſtungsfähigen Gutsbezirk zugelegt, ſo bleibt 
letzterer als ſolcher beſtehen,“ hinzugefügt wird: „jofern der Guts⸗ 
beſitzer dies beantragt.“ 

5 48 (Stimmrecht in der Gemeindeverſammlung) iſt 
vom Herrenhauſe dahin abgeändert daß eine Erhöhung bezw. eine 
Ermäßigung bis höchſtens zur Hälfte (ftatt ein Drittel) der 
Kollektivſtimmen auf Antrag des Kreisausſchuſſes durch Beſchluß 
des Provinziallandtages im Einverſtändniß mit dem Oberpräſi⸗ 
denten ſtattfinden kann. 


Ein Antrag v. Dziembowski (frk.) will die Worte 
Einverſtändniß mit dem Oberpräſidenten“ ſtreichen. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) beantragt, die frühere Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes wieder a wonach eine ſolche 
Erhöhung bezw. Ermäßigung nur durch Ortsſtatut herbeigeführt 
werden konnte. i 

Ein Antrag Rickert will jede Ungleichheit in der Stimmen⸗ 

ahl beſeitigen, im Falle der Ablehnung dieſes Antrages aber das 
echt der Erhöhung bezw. Ermäßigung der Gemeindeverſammlung 


einräumen. . 

9 —— v. Dziembowski (frk.) bezeichnet feinen Antrag als 

ein not wendiges Entgegenkommen egen das Herrenhaus, welches 

+ Grenze für ſeine Nachgiebigkeit ſehr beſtimmt und eng gezogen 
abe 


Abg. ande: v. Huene erklärt ſich mit dem Beſchluſſe des 
Herrenhauſes einverſtanden, der die Möglichkeit der Ermäßigung 
der Stimmenzahl mit einer größeren Garantie umgebe als der 
Beſchluß des Abgeordnetenhauſes. Der Antrag Rickert werde für 
das Herrenhaus unannehmbar ſein. 

Abg. v. Rauchhaupt führt aus, daß es den Konſervativen 
ſehr ſchwer werden würde, für die Landgemeindeordnung überhaupt 
u ſtimmen, falls das Haus feinen früheren Deihluß gegenüber 

m Herrenhauſe nicht aufrecht erhalten würde. ie konſervative 
Partei lege einen großen Werth auf ortsſtatutariſche Regelung. Das 
Herrenhaus habe ſeinen Beſchluß ja auch nur in der Abſicht gefaßt, 
ein Korrektiv zu ſchaffen für den Fall, daß eine ortsſtatutariſche 
Regelung nicht zu Stande komme. 


Miniſter Herrfurth führt aus, daß das Herrenhaus gegen 
die ortsſtatutariſche Regelung geweſen ſei, weil es die Streitigkeiten 
über Erweiterung und Beſchränkung des Stimmrechts nicht in die 
Gemeinden ſelber hineintragen wollte. Man wollte die Entſchei⸗ 
dung in eine möglichſt hohe Juſtanz legen. Die Regierung könne 
ſich mit dieſem Beſchluß im Allgemeinen einverſtanden erklären, da 
er die Möglichkeit gebe, den Bedürfniſſen der einzelnen Gemeinden 
Rechnung zu tragen. Der Antrag Rickert ſei für die Regierung 
unannehmbar, der Eventualantrag um deswillen, weil er den von 
mir befürworteten Beſchlüſſen des Herrenhauſes ſtrikt widerspricht. 
Den Antrag v. Rauchhaupt würde wobl das Herrenhaus nicht an⸗ 
an dem Antrag v. Dziembowski könne die Regierung aber 
zuſtimmen. u 

Abg. Hobrecht (ul.) tritt ebenfalls für den Herrenhausbeſchluß 
ein, der nur in einer rein techniſchen Frage von dem Beſchluſſe des 
Abgeordnetenhauſes abweiche, den weſentlichſten Theil des 8 48 aber, 
die Vertheilung des Stimmrechts, unverändert laſſe. 

Abg. Rickert (freiſ.)) Seine Partei werde für das Geſetz 
ſtimmen, weil ſie hoffe, daß die Reform ſchneller eintreten werde, 
als die von 1856. Sie wolle allgemeines Landrecht, während man 
auf der Rechten Ortsrecht wolle. Er hoffe, daß mit dem Hebel, 
den das Geſetz den Bauern in die Hand gebe, alle unzeitgemäßen 
Einrichtungen beſeitigt würden, die das seh jetzt noch enthalte. 
Der Miniſter ſet immer weiter zurückgewichen. Man müſſe d 
Anträge annehmen, welche den bedenklſchen Beſtimmungen des 
Geſetzes gegenüber den größten Widerſtand ermöglichten. Er hoffe, 
daß der Bauer aufwachen werde, wenn die Landgemeindeordnung 
ga werde. ARE 

Nachdem auch der Abg. Weber (natlib.) für die Herrenhaus⸗ 
sejattile mit dem Antrag v. Dziembowski geiprochen, wird die 
Diskuſſion geſchloſſen und § 48 in der Herrenhausfaſſung mit dem 
Antrag v. Dziembowski angenommen. 

8.75, welcher die Amtsdauer der Gemeindevorſteher 
und Schöffen regelt, hat das Herrenhaus dahin abgeändert, daß 


„im 


— 
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auch die nicht beſoldeten Gemeindevorſteher auf 
gewählt werden. 

. Ein Antrag v. Dziembowski will die Wahl auf 6 Jahre 
mit der Maßgabe wieder einführen, daß nach dreijähriger Amts⸗ 
dauer eine Wahl auf weitere 9 Jahre ſtattfinden kann. 

Abg. Dr. v. Gneiſt (nl.) erklärt ſich für den Beſchluß des 
Abgeordnetenhauſes Für 12 Jahre werde man ohne beſonders hohe 
Dienſtkoſtenentſchädigung keine geeigneten Kräfte für die Schulzen⸗ 
ämter bekommen. ie Win Wahl ſei ohne Vorgang, die 
. übernähmen ihre Ehrenämter nur auf 3 oder 
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6 Jahre, da dürfe man auch den Bauern nicht die doppelte Laſt 
aufbürden. Es ſei kein Bedürfniß, die bewährte Einrichtung der 
n Wahl zu ändern. 


ſeche ine E 
bg. Frhr. v. Huene hätte die ſecheindrig 
geſehen, glaubt aber dem Herrenhauſe durch 
N entgegenkommen zu müſſen. a 
Abg. Rickert tritt a für den früheren Beſchluß des 


Wahl auch lieber 
nnahme des Kom⸗ 


Abgeordnetenhauſes ein. Nicht ein einziger fachlicher Grund ſei 
für die Aenderung beigebracht worden. Die Aenderung bedeute 
nur einen Vorſtoß gegen die Kreisordnung. 5 

$ 75 wird darauf in der Faſſung des Antrages v. Dziem⸗ 
bowski angenommen. 

5 109 hat das Herrenhaus dahin geändert, daß den Ge⸗ 
meindeverſammlungen nur diezenigen als Zuhörer beiwohnen 
dürfen, denen das Gemeinderecht zuſteht. 


Ein Antrag v. Dziembowski will die Oeffentlichkeit auf 
alle 3 männlichen großjährigen Perſonen ausdehnen, welche 
zu Gemeindeabgaben herangezogen ſind. 

Abg. v. Gneiſt ſpricht ſich, ohne einen Antrag zu ſtellen, für 
die bewährte bisherige Einrichtung aus. Die rückſichtsloſe Oeffent⸗ 
lichkeit habe unſer Städteweſen zur höchſten Blüthe gebracht, die 
Verantwortlichkeit ſei auch für die Entwickelung der Landgemeinden 
nothwendig. Jede Beſchränkung der Deffentiichkeit ſei unnöthig 
und unpraktiſch; der Vorſitzende habe eine genügende Gewalt, Ruhe 
und Ordnung aufrecht zu erhalten. 


Miniſter Herrfurth hat gegen eine beſchränkte Oeffentlichkeit 
nichts einzuwenden. Prinzipiellen Werth lege er nur darauf, daß 
überhaupt bei offenen Thüren verhandelt werde; wer zur Thür 
bereinkommen dürfe, ſei gleichgiltig. Die Annahme des Antrages 
v. Dziembowski empfehle er, um der Eventualität vorzubeugen, 
daß kein Zuhörer vorhanden ſei. 

Abg. v. Dziembowski tritt ebenfalls für ſeinen A 

$ 119 wird darauf mit dem Antrag v. Dziembowsk 
genommen. 

Der Reſt des Geſetzes wird mit einem unerheblichen Zuſatze 
zu dem $ 109 angenommen. 

Die übrigen Paragraphen des Geſetzes werden debattelos an— 
genommen. 

Bei Einleitung und Ueberſchrift erklärt 


Abg. v Rauchhaupt (konſ): Wir werden das Geſetz 
augenblicklich ablehnen. Wir ſind dazu genöthigt, einmal weil 
in den 88 48 und 109 die für uns unerläßlichen Grundſätze vom 
Hauſe nicht gebilligt ſind. Aber wir haben auch noch einen an⸗ 
deren Grund. Der Herr Miniſter hat im Herrenhauſe erklärt, es 
ſei die Abſicht einer großen Anzahl der politiſchen Freunde des 
Herrn v. Kleiſt⸗Retzow im Abgeordnetenhaufe geweſen, prinzipielle 
Aenderungen der Regierungsvorlage vorzunehmen, dieſe Anträge 
ſeien aber a abgelehnt worden. (Hört! hört! rechts.) Des⸗ 
halb könne er die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes zur Annahme 
empfehlen. Redner führte ferner aus, die 3 Hauptziele der Regie⸗ 
rung ſeien geweſen: Erleichterung der Verbindung von Gutsbezirken 
mit Gemeinden, Zulaſſung von Nichteingeſeſſenen zum Gemeinde⸗ 
wahlrecht und zwangsweiſe Zweckverbände. 

ch 8 dagegen vor dem Lande, daß wir dieſen drei 
ielen widerſtrebt hätten. Wir haben aber die Wege zu dieſen 
Zielen gründlich und grundſätzlich geändert. Wir haben bei der 
Verbindung zwiſchen Gutsbezirken und Gemeinden den maßgeben⸗ 
den Einfluß der Selbſtverwaltungsbehörden wieder hergeſtellt; wir 
haben bei der Gemeindebeſteuerung grundſätzliche Aenderungen an⸗ 
genommen, wir haben bei der Autonomie der Gemeinden die Heran⸗ 
a der 4 Marfleute zu den Gemeindelaſten als Bedingung 
es Stimmrechts eingefügt; wir haben den Häuslern ihr Stimmrecht 
wieder gegeben. Wir haben das Uebergewicht der Angeſeſſenen gewahrt. 
Wir haben das Stimmrecht der Schulzen und Schöffen herein⸗ 
gebracht; wir haben den kollegialen Gemeindevorſtand beſchloſſen, 
die Beſchlußfähigkeit von , auf ½ heraufgeſchoben, und endlich 
eine beſchränkte Oeffentlichkeit eingeführt, — alles ſchwerwiegende 
rundſätzliche Aenderungen. Alſo die Ausführungen des Herrn 
iniſters, daß wir 1 nihilo gearbeitet hätten, treffen nicht zu. 
Wir können augenblicklich dem Geſetz unſere Zuſtimmung nicht 
eben, denn wir müſſen entſchieden darauf beſtehen, daß der Herr 
Miniſter nicht wieder die Zuſtimmung unſerer Partei im Herren⸗ 
hauſe für das Geſetz verwerthet. (Stürmiſcher Beifall rechts.) 

Miniſter Herrfurth: Ich verſtehe den Abg. v. Rauchhaupt 
nicht, wenn er zur Rechtfertigung des Umſtandes, daß er und 
ſeine Freunde gegen das Geſetz ſtimmen, eine Reihe von Ver⸗ 
änderungen anführt, die er für Verbeſſerungen der eg 
vorlage hält, und von denen er den Ruhm der Verbeſſerung ſich 
zuſchreibt. (Sehr richtig! rechts.) Nachdem ich meinerſeits alle 
dieſe Beſchlüſſe im Herrenhauſe vertreten habe Namens der 
Staatsregierung, iſt der Angriff etwas ſehr improviſirt, wenn er 
nicht jo ſehr vorbereitet wäre (Lebhafter Beifall links.) Als 
politiſche Freunde des Abg. v. Kleiſt⸗Retzow habe ich weder die 
Freikonſervativen noch die Nationalliberalen jemals bezeichnet. 
Was die . Stellung ſelbſt anlangt, fo erinnere ich daran, 
daß ich allerdings in nicht mißzuverſtehender Weiſe genöthigt ge⸗ 
weſen bin, gegen gewiſſe Anträge Front zu machen, die ich Namens 
der Staatsregierung für unannehmbar erachtete. Solche Anträge 
waren die auf Befugniß des Kreis⸗Ausſchuſſes zur Ent- 
ſcheidung über Zuſammenlegung von Gemeinden und Guts⸗ 
bezirken, auf die Regelung des e lediglich durch 
Ortsſtatut. Das ſind die Fragen, die ich bei jener Aeuße⸗ 
rung als e weſentlich bezeichnet habe. gr die übrigen 
Punkte habe ich hier in ihrer größten Mehrzahl meine Zu: 
ſtimmung erklärt. Darin, daß ich für dieſe Beſchlüſſe eingetreten 
bin, kann doch kein Grund liegen, die Landgemeindeordnung abzu⸗ 
lehnen. Es iſt früher von dem tolerari posse geſprochen worden: 
Sie (rechts) haben damit gewiſſermaßen erklärt: zufrieden bin ich, 
aber mir iſt nicht wohl dabei. Auch nachdem alle dieſe Beſchlüſſe 
gefaßt worden find, habe ich, wenn ich an die Erörterungen in 
der erſten 8 und in der Kommiſſion denke, das Gefühl ſagen 
zu können: ich bin zufrieden und mir iſt auch wohl dabei. (Leb⸗ 


hafter Beifall links.) 
Abg. Rickert: Vor einigen as noch hat Graf Panik 
e Landgemeindeordnung ein 


ein. 
ale 


meine Aeußerung beitritten, daß ihm d 
Grenel ſei; wo iſt Herr Graf Kanitz heute? Wenn wir wegen 
der vielen Bedenken gegen das ganze Geſetz ſtimmten, ſo wäre das 
zu begreifen. Aber wir Wilden find doch beſſere Leute (Heiterkeit); 
wenn wir jetzt den Ausſchlag geben zu Gunſten des Geſetzes, ſo 
bitte ich den Miniſter, daß ihm nicht unheimlich dabei werden 
möge (Heiterkeit) und daß er das unſerem Kredit gutſchreiben 
möge. Die Bedenken der Konſervativen richten ſich eigentlich gegen 
§ 48 und 109; aber warum machen Sie Ihre Bedenken jetzt 
geltend, warum nicht früher? Sie wiſſen, wohin Sie gezielt haben, 
denn das Herrenhaus hat die Sache noch in der Hand, aber i 

hoffe, daß dort mehr Einſicht in die Erforderniſſe des Landes por- 
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wird, als bei Ibnen, und daß man dort der Forderung. 
t 80 Jahren immer wiederholt — endlie 
nügen wird. (Lebhafter Beifall. 8 m. 
ba. v. Rauchhaupt: Wir haben immer den Standpunkt 
vertreten, den wir heute einnehmen. Wir find in der dritten Le⸗ 
jung beim $ 48 zurückgetreten, um die Landgemeindeordnun zu 
Stande zu bringen, und ähnlich liegt die Sache beim 8 109. Nr 
haben vom erſten Augenblick an gegen ihn Front gemacht. Wenn 
der Abg. Rickert einmal früher geſagt hat, der Bauer wird auf⸗ 
wachen, jo ſage ich ihm: ja, er wird aufwachen und ſich bewußt 
werden, was ihm auf der einen Seite genommen, und was Sie 
ihm auf der andern Seite gelaſſen haben. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter: Nach den Erklärungen des Abg. v. Rauch⸗ 
haupt hat die Geſammtabſtimmung eine derartige pollliſche Bedeu⸗ 
tung erhalten und ift von ſolcher Tragweite, daß ich es für ge⸗ 
Ben erachte, die namentliche bſtimmung zu bean⸗ 

ragen. . : 

In der namentlichen Abſtimmung wird hierauf die Land⸗ 
1 mit 206 gegen 99 Stimmen angenommen. 

agegen ſtimmen die Konſervativen mit Ausnahme des Präſiden⸗ 
ten v. Köller und Abg. Freiherr v. Lyncker, ferner die Ab⸗ 
geordneten v. Schalſcha (Ztr.) und Spangenberg reit.) 
amit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. (Rechnungen, zweite Le⸗ 
fung der Sperrgeldervorlage, dritte Leſung der Sefundär- 
bahnvorlage, Lotterieantrag Korſch. 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 1. Juni. 

— Ueber die Wirkung der Capriviſchen Erklärung 
auf die Produktenbörſe meldet die „Nat.⸗Ztg.“: „Der 
Markt eröffnete in großer Erregung mit weſenklich erhöh⸗ 
ten Preiſen, die ſpäter noch weiter anzogen, und wenn auch 
zuletzt eine geringe Abſchwächung bemerkbar war, ſind die 
Schlußnotirungen für Weizen und Roggen doch noch bis 
zu 6 Mark (nach der „Freiſ. Ztg.“ ſogar 7 M.) höher als 
vorgeſtern. Die entfernteren Termine, die vordem weniger ge⸗ 
weſen waren, zeigen heute auch nur geringere Fortſchritte.“ 
In dem Bericht über die Fonds börſe heißt es: „Die bis⸗ 
her wirkſamen Gründe der ſchwachen Haltung erhielten 
heute eine Verſchärfung durch die Thatſache, daß die er⸗ 
wartete Ermäßigung der Getreidezölle regierungsſeitig abge⸗ 
lehnt wurde. Darin wird in hohem Grade eine Unentſchieden⸗ 
heit in den Entſchlüſſen der leitenden Faktoren erblickt, welche 
eine beſtimmte Richtung in der Behandlung und Löſung wirth⸗ 
ſchaftlicher Fragen überhaupt ausſchließt und daher jede 
Beurtheilung im Voraus und jedes Kalkül im Geſchäfts leben 
erſchwert.“ 

— Während geſtern das Staatsminiſterium beſchloß, die 
Suspenſion der Getreidezölle abzulehnen, nahm der deutſch⸗ 
freiſinnige Parteitag für Südweſtdeutſchland folgende 
Reſolution an: der Parteitag, zahlreich beſucht aus Baden, 
der Pfalz, Großherzogthum Heſſen und der Provinz Heſſen 
verlangt von der Regierung ſofortige Aufhebung der 
Getreidezölle. Ein längeres Zögern würde nicht zu ver⸗ 
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lichen Verſammlung ſprachen die Abgeordneten Dr. Game 
berger und Eugen Richter. Erſterer bemerkte mit Bezug auf 
den geſtrigen Parteitag der Nationalliberalen? „Die 
Parole, welche heute in Berlin ausgegeben wird, lautet: er 
wette darauf: „los von Bismarck, laßt Euch nicht länger von 
den Tramm und Schoof führen.“ Herr Bamberger hat recht 
prophezeit und es iſt um ſo charakteriſtiſcher, daß die Be⸗ 
ſchlüſſe des Berliner nationalliberalen Parteitags von einem 
württembergiſchen Mitgliede der Partei, Stockmayr⸗Stuttgart, 
der noch vor wenigen Jahren der Volkspartei angehörte, be⸗ 
antragt wurden. Die ſchwäbiſchen Nationalliberalen ſind die 
eaſten geweſen, welche ſich weigerten, ſich von dem Füeſten 
Bismarck gegen die Handelsvertragspolitik der Regierung 
ins Feld führen zu laſſen. Das giebt dem Partei⸗ 
tag ſeine Bedeutung. Man begnügte ſich mit einem bei 
dem Feſtmahl auf Befürwortung des Abgeordneten Dr. Buhl 
abgeſandten Telegramm an den Fürſten Bismarck, welches 
dieſen der unwandelbaren Dankbarkeit und Verehrung der Ver⸗ 
ſammlung verſicherte, worauf Fürſt Bismarck der Partei 
dankte, „wel her das Vaterland für die Förderung unſerer 
nationalen Politik zu beſonderer Dankbarkeit verpflichtet ist.“ 
Die Getreidebeſtände in Berlin (Boden 
Waſſermarkt, Kanäle) haben nach der Aufnahme am 1. Juni 
1891 betragen in Tonnen à 1000 Kilo: 6167 Tonnen 
Weizen und 1728 Tonnen Roggen. Am 1. Juni vorigen 
Jahres waren vorhanden: 8 467 Tonnen Weizen und 12 504 
Tonnen Roggen. Es ſind alſo in dieſem Jahr vorhanden 
geweſen nur 7895 Tonnen Brotgetreide gegen 20937 im 
Vorjahr. — Seit 1875 ſind am 1. Juni nicht mehr ſo ge⸗ 
ringe Beſtände an Brotgetreide in Berlin vorhanden geweſen, 
1875 6 366 Tonnen. Am 1. Mai 1891 waren an Brotge⸗ 
treide u vorhanden 11 297 Tonnen. 

— Der Kolonialratd iſt heute Vormittag 10 Uhr 
eröffnet worden und ſofort nach Berathung der Geſchäfts⸗ 
ordnung in die Erörterung der ihm vorgelegten Fragen einge⸗ 
treten. Von den die Baumwollenkultur, die Zulaſſung fremder 
Geſellſchaften zum Gewerbebetriebe und die Konzeſſionirung 
einer Eiſenbahnlinie in Ostafrika betreffenden Fragen wurde 
jede einem beſonderen Ansſchuſſe zur Vorberathung überwieſen. 
Die Ausſchüſſe werden morgen zur Berathung zuſammentreten, 
die nächſte Plenarſitzung findet am 3. d. Mts. ſtatt. Vor⸗ 
ausſichtlich wird auch an dieſem Tage der Kolonialrath ver⸗ 
tagt werden. 


Hamburg, 31. Mai. Gegenüber der Meldung, bei dem 
erſten Gerichtsgang in Helgoland fei weder der Kläger noch 
der Beklagte vorhanden geweſen, erläßt der Amtsrichter Waitz 
eine Berichtigung, die folgendermaßen lautet: In der erſten 
Sitzung, am 22. April, war ein derartiger Andrang von recht⸗ 
ſuchenden Parteien, daß die Richter bis 8 Uhr Abends beſchäftigt 
waren. Noch erheblicher war die Inanſpruchnahme bei den ſpäteren 
Gerichtstagen. 


Stuttgart, e Wie der „Staatsanz. für Württemb.“ 
meldet, zeigte ſich bei dem Könige, nachdem die beiden letzten Tage 
durchaus zufriedenſtellend verlaufen waren, in der letzten Nacht 

ederum Fieber, in Folge deſſen derſelbe genöthigt iſt, wieder im 
Bette zu bleiben. * 


Parlam che Nachrichten. 

L. C. Am 6. Juli ift der Präſident des Abgeordneten⸗ 
bauſes, v. Koeller, in der Lage fein 25 jähriges Jubiläum 
als Abgeordneter zu feiern. Da die Seſſion bis dahin nicht dauern 
wird, jo iſt eine Feier dieſes Jubiläums für den 19. oder 20. Juni, 
an welchem Tage der Schluß der Seſſion in Ausſicht ſteht, beab- 
fich tigt. 


Lokales. 


Poſen, den 2. Juni. 

— b. Die Fronleichnams⸗Prozeſſion, die geſtern Nachmit⸗ 
tag um one un der St. Martinfirche ausging, fand wieder große 
Betheiligung von Seiten des Publikums. Die Straßen, dur 
welche ſie zog, waren mit Guirlanden, Teppichen und Bildern an 
den verſchiedenen Häuſern, ſowie mit brennenden Lichtern an den 
Fenſtern reich geſchmückt. Im Uebrigen verlief die Prozeſſion, die 
von Herrn Propſt Zientkiewicz geführt wurde, ebenſo wie die bis⸗ 
derigen, nur daß die Betheiligung ſchwächer war. 


Aus der Provinz Poſen 

und den Nachbarprovinzen. 

Laurahütte, 1. Juni. [Der Wahn iſt kurz, die Neu’ 
iſt lang!] Neulich Hat ſich im Biefigen Standesamt ein Paar zu⸗ 
ſammengethan, dem die Vereinigung fürs Leben bald wieder leid 
wurde. Von einer kirchlichen Trauung wurde Abſtand genommen, 
und beide Theile gingen wieder ihre eigenen Wege — ſie betrach⸗ 
teten ſich nicht als verheirathet. Wegen der Unterſchrift, welche 


die jungen Leute im ſtandesamtlichen Urkundenbuch ezeichnet 


batten, machten ſie ſich weiter keine Sorgen, die konnte, ihrer Mei⸗ 
nung nach, ja „zurückgezogen“ werden! Wie bitter enttäuſcht war 
aber der junge Mann, der auf dem Amte erſchien, um ſeinen Ehe⸗ 
vertrag zu annulliren, als man ihm eröffnete, daß hierzu eine regel⸗ 
rechte Scheidung nöthig ſei. Es wird ihm, da er von einer Schei⸗ 
dung nichts wiſſen will, nichts übrig bleiben, als die Wallfahrt 
durchs Leben mit der Verſchmähten anzutreten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 1. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute 
Vormittag 8 Uhr hier eingetroffen. 

Kiel, 1. Juni. Der Kaiſer beſuchte heute Morgen 
11 Uhr das Flaggſchiff des Manövergeſchwaders „Baden“. 
Gegen Mittag begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin an 

ord des Aviſo „Greif“, um der Yacht „Meteor“ asche 
zufahren. Beim herrlichſten Wetter ſalutirten die Kriegsſchiffe 
die kaiſerliche Standarte. : 

Kiel, 1. Juni. Der Kaiſer kehrte von der Seefahrt 
Nachmittags 4 Uhr an Bord der Yacht „Meteor“ zurück, ge⸗ 
folgt von dem Aviſo „Greif“ und 23 Yachten des kaiſerlichen 
Hachtklubs. Während die Kaiſerin und die Prinzeſſin Heinrich 
nach der Ankunft an Land gingen, blieb der Kaiſer bis 
5% Uhr auf dem „Meteor“ und begab ſich alsdann ins 
D 5 

a en, 1. Juni. Abgeordnetenhaus. Der Miniſterprä⸗ 
ſident Graf Taaffe kündigte die Errichtung ſtaatlicher Unter⸗ 
juchungsanftalten für Lebensmittel ſowie von Unterrichts⸗ 
kurſen für Organe der Geſundheitspolizei an, ſobald die darauf 
bezügliche, heute eingebrachte Regierungsvorlage Geſetzeskraft 
erlangt habe. 

Prag, 1. Juni. Beim hieſigen Bezirksgericht ſtand heute 
Verhandlung in der Privatklage an, welche, in Betreff des 
bekannten Vorfalls auf der Landesausſtellung, gegen Müller 
v. Cziczek angeſtrengt worden iſt. Der Beklagte Müller be⸗ 
ſtritt, daß er, wie von Cziczek behauptet wird, den Ausruf 
„Böhmiſche Bagage“ gethan oder überhaupt auch nur gehört 
habe. Die Verhandlung wurde von dem Gerichtshof bis nach 
Erledigung der anderen, von dem öffentlichen Ankläger gegen 
Cziczek geführten Anklage vertagt. 

Rom, 1. Juni. Gutem Vernehmen nach bildete die 
Eneyklika über die Arbeiterfrage den Hauptgegenſtand der heu⸗ 
tigen geheim gehaltenen Allokution des Papſtes. Derſelbe ſoll 
ſich dahin ausgeſprochen haben, es ſei ſehr troſtreich, daß die 
Regierungen in richtiger Werthſchätzung der von der Kirche 
vorgeſchlagenen Maßnahmen zu einer Mitwirkung an der Löſung 
der ſozialen Frage bereit ſeien. 

Rom, 1. Juni. Das heute abgehaltene Konſiſtorium 
begann um 10% Uhr. In demſelben ernannte der Papſt den 
apoſtoliſchen Nuntius eh Monſignor Rotelli und den 
Erzbiſchof Gruſcha von Wien zu Kardinälen und präkoniſirte 
20 Biſchöfe, wobei er eine Allokution hielt. 

Nom, 1. Juni. Dem „Oſſervatore Romano“ zufolge 


hat der Papſt den Major v. Wißmann in voriger Woche bei b 


der Audi um Kommendator des Piusordens ernannt. 

Ron ag, 1. Juni. Die Arbeiter, welche die Arbeit 
wieder aufgenommen hatten, beſchloſſen den allgemeinen Aus⸗ 
ſtand für morgen. Dieſer Ausſtand dürfte das Feiern faft 
aller Weberei⸗Arbeiter zur Folge haben. 

London, 1. Juni. Die Verhandlungen in der Beleidi⸗ 
unde A Sir William Gordon Cummings gegen Wilſon 
beim Auf wegen Verbreitung des Gerüchts, daß Cumming 
bare 1 Dae an Landſchloſſe Wilſons beim Kartenſpiel 
eröffnet mord beute unter großem allgemeinen Intereſſe 


le 5 * N 
1 5 von Wales, W era waren überfüllt. Der 


euge vernommen werden. 
London, 1. Juni. 


gleichfalls anweſend war, wird als 


Die Angeſtellten der Omnibus⸗ und 
Pferdebahn-Geſellſchaften Londons halten heute Abend eine 


Verſammlung ab, um ihre Forderung, betreffs des zwölf⸗ 
ſtündigen Arbeitstages zu formuliren. es" find ki biete 
Woche an jedem Abend Verſammlungen in Ausſicht ge⸗ 
nommen, um die Angeftellten zu organiſiren. Ein Komite iſt 


mn 


mit der Vorbereitung eines Streiks beauftragt, falls ſich ein 
ſolcher als nothwendig erweiſen ſollte. 


gewinnen. Die Arbeiter von Weſtend beabſichtigen, ebenſo 
wie die von Oſtend, die Arbeit einzuſtellen. Es ſollen bereits 
gegen 9000 Schneider und Schneiderinnen die Arbeit ein⸗ 
geſtellt haben. 


Prinzen Ferdinand hatte die Stadt geſtern Abend illuminirt. 
In Philippopel fanden aus gleichem Anlaſſe große Feſtlich⸗ 
keiten ſtatt. i 
zweimal am Fenſter erſchien und dankte. 
die Menge nach der Wohnung Stambulows, um ihm Ovatio⸗ 
nen darzubringen. 
Vaterland höher zu ſtellen als perſönliche Intereſſen. G 
Der Attentäter Tſuda Sanzo iſt von 
ch dem Reichsgericht zur Unterſuchung gezogen und eines Mord⸗ 
verſuchs a das Leben des Großfürſten⸗Thronfolgers von 
Rußland ſchuldig erklärt. 
vom Geſetze zuläſſigen Strafe, zu lebenslänglichem Zuchthauſe, 
verurtheilt worden. 


Trieſt, La 
Abend aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 


kommen. Der Union⸗Dampfer 
reiſe von Liſſabon abgegangen. 


Der Streik der Schneider ſcheint weitere Ausdehnung zu 


Sofia, 1. Juni. Anläßlich des Namensfeſtes des 


Die Menge jubelte dem Prinzen zu, welcher 
Sodann begab ſich 


Stambulow forderte die Menge auf, das 


Tokio, 1. Juni. 


Er iſt demgemäß zu der äußerſten 


Der Lloyddampfer „Berenice“ iſt geſtern 


ndon, 1. Juni. Die 


0 Union⸗ Dampfer „German“ und 
„Atbenian find heute auf der 


eimreiſe in Southampton ange⸗ 
exican“ iſt heute auf der Aus⸗ 


Wien, 2. Juni. Im Budgetausſchuſſe interpellirte 
Baerreither über den Stand der Valuta⸗Regulirungsfrage. 
Dem Vernehmen nach erklärte der Finanzminiſter, über den 
gegenwärtigen Stand dieſer Frage ſei eine Auskunft unmög⸗ 
lich, weil die Verhandlungen noch ſchweben. Eine ſtabile 
Valuta ſei für Oeſterreich⸗Ungarn von hohem Intereſſe, die⸗ 
ſelbe ſei nach Anſicht des Miniſters nur durch Verwendung 
des Goldes als Währungsmetall erreichbar. Die Einführung 
des Bimetallismus in Oeſterreich⸗Ungarn ſei derzeit unmöglich; 
die Fragen betreffs der Goldausprägung, der Goldbeſchaffung 
und der Golderhaltung erforderten budgetäre Opfer und ſeien 
noch Gegenſtand von Erörterungen. Die Frage ſei außer⸗ 
ordentlich ſchwierig und erfordere die größte Vorſicht; die 
Herbeiführung einer dauernden Stabilirung ſei unentwegt im 
Auge zu halten. —— 

Nom, 2. Juni. Der Papſt präkoniſirte 21 Biſchöfe, 
darunter den von Straßburg. 

Konftantinopel, 2. Juni. Die Entgleiſung des geſtern 
hier abgegangenen Europazuges erfolgte bei Kilometer 116. 
Lokomotive, Tender, Gepäckwagen und mehrere Wagen ſtürzten 
um. Dreißig Räuber mit einem griechiſchen Führer riſſen 
die Schienen auf; die Bahnwächter und Paſſanten wurden, 
um eine Warnung zu verhindern, feſtgenommen. 
Durch den Unfall fanden nur mehrere leichte Verletzungen 
ſtatt; ein Reiſender wurde durch einen Flintenſchuß ſchwer 
verwundet. Der zur Empfangnahme des Löſegeldes freigelaſ⸗ 
ſene Bankier Israel kam geſtern Nachmittag 3 Uhr hier an. 
Der Botſchafter v. Radowitz that ſofort beim Sultan und der 
Pforte die nöthigen Schritte, um in erſter Linie das Leben 
der Gefangenen zu ſichern, und fand das eifrigſte Entgegen⸗ 
kommen. Israel wird mit dem Löſegelde nach Kirkiliſſa, dem 
von den Briganten zur Empfangnahme beſtimmten Orte reiſen. 
Die Räuber ſind Griechen, keine Muhamedaner. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 2. Juni. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Luther und Frau aus Lopuchowo, gen von Bogen und Tochter 
aus Lenartowitz, Frau Huld aus Kaiſerhof, v. Grabowski und 
Frau aus Obornik, Oekonomierath üller aus Wollſtein, die 
Kaufleute Elkan, Mendelſohn und Stein aus Berlin, Rügner, 
Dockhorn und Jacobus aus Breslau, Nitſche aus Leipzig, Huth 
aus Glatz, Grunsfeld aus Braunſchweig und Gebhard aus Hanau. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Lieut. Graf u. Edler 
err zur Lippe⸗Bieſterfeld, Lt. v. Wiſſel, Lt. v. Schierſtädt und 

t. v. Röder aus Züllichau, Reg.⸗Aſſeſſor Ramm aus Hannover, 
er John aus Niesky, Verlagsbuchhändler Conrad aus 
Leipzig, Rittergutsbeſitzer Purgold und Frau aus Pſinie, die 
Kaufleute Hölzer aus an Pr., Flanter und Frau aus 
Murowana Goslin, Lewin aus San Francisco, Rittler, Doering 
aus Berlin, Peters aus Hamburg, Forell und Spinn aus Breslau. 


Stern’s Hotel de l’Europe. Die Kaufleute Simmenauer 
aus Halle a. S., Wuppermann aus Barmen, Cohen aus Samter, 
5 aus Berlin, Ingenieur Neumann aus Thorn und 
Lt. d. Reſ. Barchewitz aus Inowrazlaw. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Seliger, Schuch 
aus Berlin, Schoner aus Wermelskirchen, Schmidt aus Gnöls⸗ 
erg, Cohn aus Stettin, Steuer⸗Supernumerar Schmidt aus 
Poſen, die Verſ.⸗Inſpektoren Henkelmann und Schmidt aus Berlin, 
Rittergutsbeſitzer Gips aus Gypsthal, Bäckereibeſitzer Büſinger 
und Reſtaurateur Gruber aus Stettin. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Kothe, Mos⸗ 
kiewicz, Zweig aus Berlin, Meyer aus Breslau, enzel aus 
Schneeberg, Apotheker Peretti aus Köln, nt Eiſermann 
aus Münſter, Verſ.⸗Inſpektor Kohlhagen aus Liſſa. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Altroppe aus Lippe, Aronſohn und Müller aus Berlin, Stab⸗ 
browska aus Sztachinn, Schwerter aus Schneeberg, Peterſon aus 
Fa: Volkmar aus Dresden, Blumenthal aus Liſſa i. P., 

uchhalter Deibert aus Falkenſtein. Fabrikant Großmann aus 
Köln und Gutsbeſitzer Möller aus Brandenburg. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Kempe 
aus Berlin, Frauſtädter aus Janowitz, Alber aus Mlava, Zigel 
er — Frau Hammerſchmidt aus Rogaſen, Frl. Rauch 
aus Kolo. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Potyka aus Sagan, Menns aus Mehlis, Klos⸗ 
kowski aus 5 Paſchke aus Breslau, Grundland aus Glo⸗ 
gau, Gutsbeſitzer Kubigk aus Smilowo, Einj.⸗Feiw. v. Wolniewicz 
aus Poſen, Sergeant Amſtroſius aus Bonn, Poſtaſſiſtent Roweski 
aus Oſtrowo und Glashüttenbeſitzer Oſtmann aus Waldenburg. 


e 
Weizen, gelber 
Roggen 

Gerſte 

Hafer 

Erbſen 


Marktberichte. 
reife zu Breslau am 1. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


Breslau, 1. Juni (Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗Bericht) 
Kilogramm —. Gel. —— Ctr., 
Or., Junl⸗ 


Kilogr. er Juni 166,00 Gd., 
Rüböl (per 100 Kilogramm) —. Per 
uni 62,00 Br., September⸗Oktober 62,50 Br. — Spiritus 
excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe 


Meteorologiſche 
im 


Beobachtungen zu Poſen 
Inni 1891. 
Datum 


Stundefert® in mm: Wind. 


1. Nachm. 2 754,2 N ch +19,6 
1. Abends 9 754,3 N ihwah bedeckt ) 7173 
2. 1 753,5 N mäßig bedeckt ) |+15,9 
) Vor⸗ und Nachmittags Regen.) Nachts Regen. 
Am 1. Juni Wärme⸗Maximum = 20,4“ Celſ. 
Am 1. Wärme⸗Minimum + 12,6° = 
der Warthe. 
Poſen, am 1. Juni Morgens 1.14 Meter. 
= u | e Mittags 1,14 
5 > 5 Morgens 1,10 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
uds⸗Kurſe. 


Breslau, 1. Juni. Schwach. f 
3½% ige L.⸗Pfandbriefe 96,75, 4% ige ungariſche Goldrente 
90,80, Konſolidirte Türken 18,20, Türkiſch slauer 
Distontobank 96,10, Breslauer Wechs 


1860er Looſ 
1880 ex Ruſſen 97,20, 3. Orientanl. 76,40, unifiz. ter 
konv. Türken 18,10, 4proz. türk. Anl. 82,30, 3pro 1 Anl. A 


konſ. Merit. 86,00, 
Franzosen 226 Galtzier 187° 


79 14 N 


Privatdiskont 2¼ Proz. 

Na Börſe: Kreditaktien 257¼, Disk.⸗Kommandtt 
177,10, Bochumer Gußſtahl —, Laurahütte ——. 

ien, 1. Juni. (Schlußkurſe.) Vorwiegend ſchwach, Neben⸗ 
werthe matt, ſchließlich Lombarden beſſer. 

Oeſterr. 44, Papierrente 92,45, do. 5% 102,40, do. Silberr. 
92,35, do. Goldrente 111,00, 4proz. ung. Goldrente 104,90, do. 
Papierrente 101,45, Länderbank 209,50, öſterr. Kreditaktien 299,50, 
ungar. Kreditaktien 342 00, Bankverein 113,00, Elbethalbahn 219,00, 
Galizier 217,00, Lemberg⸗Czernowitz 238,00, Lombarden 95,50, 
Nordweſtbahn 208,00, Tabaksaktien —,—, Napoleons 9,35, Mark⸗ 
noten 57,77 ¼½, Ruſſ. Banknoten 1,40, Siibercoupons 100,00. 

Paris, 1. Juni. (Schluß.) 3% am. Rente 95,15, 4½ proz. 
Anl. 104,55, Ital. 5% Rente 92,45, öſterr. Goldrente 95 ¼, 4% 
ungar. Goldr. 91,50, 3. Orient⸗Anl. 75,75, Aproz. Ruſſen 1 
98,25, Egypter 483,12, konvert. Türken 1807 ½, Türkenlooſe 71,00, 
Lombarden 231,25, do. Prioritäten 327,50, Banque Ottomane 576,25, 
Panama 5proz. Obligat. —,—, Rio Tinto 568,75, Tabaksaktien 
342,00. Neue 3 proz. Rente 93,12. Feſt. 

An der Börſe 5 die Liquidation für die Baiſſepartei 92 
verlaufen. Es wurde auf die 3proz. Rente (alte) ein Deport d 
20 Zentimes gezahlt. 

Petersburg, 1. Juni. Wechſel auf London 83,50, x 
II. Orientanleihe 100°%,, do. III. Orientanleihe 100%, do. Bank 
auswärtigen Handel 273, Petersburg. Diskontobank 589, 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. intern. Bank 487, N 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 133 ¼, Große Ruſſ. Eis 
224, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 120 ½, ö 

London, 1. Juni. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2 prozent. Conſols 951, Preuß. 4 proz. Conſols 108, 
. — 5proz. Rente 91, Lombarden 9½% 4 proz. 1889 
(I. Serie) 97, konv. Türken 17½, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 94, proz. ungar Goldrente 90¼, Aprozent. Spanier 
72, 3½ proz. Egypter 90¼, . unific. Egypter 95 ¼, 3 

ar. Egypter 998, 4, proz. Trib.⸗Anl. 94½, 6proz. Merit. 925 
Canada Pacific 78 ¼, 


ttomanbank 12½, Suezaktien 105 ½, 
Beers neue 14½, Platzdiskont 3. 
Rio Tinto 22•＋,5 4% proz. Rupees 75 ¼, Argentin. 258 Golb⸗ 
anleige von 1886 64¼ Argentin. 4%prozent. äußere anleihe 
35, Neue Zprozentige Reichsanleige 82, Silber 44. 
In die Bank floſſen 305 000 Pfd. Sterl. 
Buenos⸗Ayres, 1. Juni. Goldagio 323.00. 
Rio de Janeiro, 1. J Wechſel auf London 16, 


uni. 
ukt e. 
Köln, 1. Juni. Getreidemarkt. Weizen hieſiger lofo 25,00, 
20. fremder [oto 25,00, per Juli 22,25, per November 21.85. 
Roggen biefiger loko 21,00, fremder loko 22,00, per Juli 19,95, 
er November 18,90. Hafer hieſiger loto 18,50, er 18.50. 
übö! lot 64.50 per Oktober 64,40. 
Hamburg, 1. Juni. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
werage Santos ver Juli 84, ver September 81, per Dezbr. 
73¼, ver März 71¼/. Kaum behauptet. 


Hamburg, 1. Juni. ZN Nachmittagsbericht.) Rüben] Juli⸗Auguſt 4½ do., Auguſt⸗September 4 Käuferpreis, Sep⸗ Juli 299,5—231,5—2330 bez., per uguſt 220—220,5—218 bez., 
1 ig I. Broduft Bat 88 e endement neue Uſance, frei e de 40 do., Oktober⸗November de rin da Nobember⸗ 8 Auguſt⸗September —, per en ber⸗Ottober 211521035 
\ Bord Hamburg per Nn 105 12: sk: ver Auguft 13,32Y,, per Dezember 4° 90 ER Dezember⸗Januar 4˙ % do., Januar⸗Fe⸗ bez., per Oktober⸗November — 
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J Oktober 12,30, ver Dezember 12 Matt. bruar 4%, d. do. Roggen per 1000 —— Loko höher. . a 
u Juni. Gehreibemarft. Weizen loko feit, — — Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 202 M. Loko 198-206 
_ niſcher Ri neuer 238—244. Roggen loko feſt, mecklen⸗ Newyork, 1. Juni. Rother Winterweizen per Juni 1 D. Mark =: Qualität. n 203 Mark, Eulandischer 
Ant ou neuer 212—216, ruſiſcher loko feſt, 158—160. Hafer 10 C., per 523 D. 07 C. feiner 204 frei — n Rt 28 iefen Monat 201200 8 
felt x u 1 8 185% Be zul 3 — u 7 EI ai er Berlin, 2. Juni. eker: Regen. 1 bez 5 m K 9 3 9 — 2 n 198,5 4 5 
er Juni⸗Ju r., per Juli⸗Auguſt 36 ¼ Br., per und Akti örſe. ugu — —192— e3., per Au 
r S Fonds⸗ et: Börſe en — bez., per September⸗Oktober 1825186 75.135 


uguft-September 3 37 De; ept.⸗Oktober 37 Br. — Ka 
ruhig. Umſatz —.— Sack. 8 0105 2 rubia, Standard wülte Berlin, 1. Jun. Unſere Börſe eröffnete den god 5 1 bis 186,75—187 bez. Fer Oktober⸗November — bez., per Novem⸗ 


lolo % 45 Siemen ven Au uſt⸗Dezember 6, 65 Br. — Wetter: Schwül. A (offen. ® e Stimmung, in der ſie den Mai b ber center 4 8 
ennenswerther Thätigkeit war ſowohl im Ultime- 
1 er En 1,3 an, Betroleum. (Schlußbericht) Standard wie im Kaſſamarkt kaum die Rede, obwohl die Haltung erregt und gig 184 8 der a — To und Heine 18 


def it von d 
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zubig, ber Junt 3040 per Juli 29,80, per Juli⸗Auguft ollie he aufluft d e vet zu ee 8 dir en per 1000 Kg. Kochwaare 175—185 M., ge utterwaare 
per Septemder⸗Dezember 28,80. — Roggen 9221 i ber uni 13230 1 ie: N eg auf 7 Ha ichte or. 8 Eileen at n= 165— 9100 M. na ualität 
per September = Dezember 19,10. matt, per Jun u u e nn en Geſch and: 1 * elt 1 tive ha 5 genmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm brutto incl. 
63,60, per Juli u, a „ggg 4 90 per September⸗ ft — en — 155 8 lch Berli en jpe e lich ft Sag opere e ſteigend. Gekündigt — Kündigungspreis 
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Santos 2000 Ea Recettes Für Sonnabend. gebend, theilmeiie nicht unerheblich. Die Steigerung des Glas⸗ 9 
Amfterdam, 1. J ava⸗Kaffee good ordinary 60 ¼. obne Gefen ele blieb, weil internen Urſa chen entſtammend, eder Kartoffelſtärke per Juni — 


Amſterdam, 1. Juni. Bancazinn 55. ohne 
Amſterdam, 1. Juni. Getreidemarkt. Weizen auf Termine Andere Induſtriepapiere blieben vornehmlich in Brauereien A feen ver 100 Kiloar. brutto url Sad. Loto 


3 per November 254. — Roggen loko geſchäftslos, do. auf Dee Aug Preußiſche und deutſche 11 — Pfand⸗ und Renten⸗ HER: (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 


Termine niedriger, per 2. Fe "Hans per Herbſt —. Rüböl briefe, Eiſenbahn⸗Obligationen ꝛc. bei mäßigen Umſätzen meiſt feſt. aß in Poſten von 100 Ztr. — M. Termine —. Gekündigt — 
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16 Yi. 157 en per Auguſt 16 Br., per "Septeinber-Dezember Berlin, 1. Juni. Die Getreidebörſe war auf die Erklärung —. cis —.— 582 ohne F . En abes 
uttverben, des Reichskanzlers über die Zölle ſehr feſt. Die Preiſe für piritus 11 70 M. Verbrau gabe per 100 Ltr. à 100 
IR Hafer bi ee Weizen ruhig. Roagen Weizen Beeren fich bei regem Geſchäft bis um 7 M. für nahe] Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Ran at — Ltr. Kün⸗ 
London, 1. a Getreidemarkt. (Schlusbericht Engtifcer Sichten und 4 M. per Herbſt. In Roggen fanden große Um⸗ digungst reis — M. Loko ohne Faß 50 


ſätze ſtatt; der Juni⸗Juli⸗Termin ſtieg bis um 7 M. gegen Sonn⸗ Spiritus mit 50 M. Verbande gabe per 100 Liter à = 
bertluftl; ee ü , . . — Sir Mind 
Erbſen 1 ſh. niedriger. RN Artikel ruhig, unverändert. ger: das angebliche Bevorſtehen einer Zollſuspenſion hervorgerufen war, gungspreis — Goto mit Faß —, ber dieſen Monat —. 
eee 5 NA ee 
durch die heutige Steigerung von wieder das höchſte Niveau Bet ekün er. Kün 
Fi nt Sen eee Im weiteren Verlauf waren bie eeie bon Weisen uud de en | Faß —, ber Nein gRonat uub ver, Sum l, Bye dis 
er mehrfachen Schwankungen ausgeſe afer beſſerte fich bei ziem⸗ ez. per g = ., 
nbon, 1. Jun, ChillSupfer 55½ ber 3 Monat 86% [fie lebhafte Umlak um 1 M. fioggenmehl bei befferen Um: | teinber 0 589.450, bez per September⸗Ottober 478-45 
London, 1. Sun. pCt. ee Gb leto 15 ruhig. — ſätzen ſteigend. We feſter auf höhere Rapspreiie in Peſt; der bis 47,6 bez, per Oktober⸗Nobember 44.5—44,— 45 bez., per 
Rüben⸗Rohzucker loko 13¼ ruhig. Centrifugal Cuba —. Beh bei erte fih um 0,40 M. Spiritus loco wenig angeboten ere e ren bez., per Dezember⸗Januar — 
Seis app Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres | u Te ARE 59 Wa Einſatz bei ſtillem Geſchäft auf | bez., el enmeß 


Goma enbw e abgeſchwa Nr. 00 05 Nr. 0 80 290 vez. 
Warane ford, 1. Juni. Markt ohne Veränderung. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. Feine Marken Bm Notiz bezahlt. 
Liverpool, 1 1. Jun Baumwolle. (Schlußbericht) Umſatz Loko feſt. Termine höher. Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungs⸗ en .. 250, do. feine Marten 
8000 B., davon für Spekulation u. Export 500 B. Ru En. preis 232 M. Loko 228—235 Mk. nach Qualität. Lieferungs⸗ Nr. 0 u. 1 29,5—28,5 8 Nr. 0 1¼ M. höher als Nr. 0 und 
Middl. amerikan. Lieferungen: Juni⸗Juli 4% Verläuferpreis, qualität 232 Mk., per dieſen Monat 232,5 —231,5 bez., per Juni⸗ 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. . 1 Rub. = 3 M. 20 f., 7 fl. südd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. 2 2 M. I fl. hol W. = I M. 70 Pf., I Frene oder | Lirszoder I Peseta = 80 Pf. 
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